
Aus wieder ganz underen Gründen habe ich eine grone Sympathie 
1.U Felix Brauns "Agnes Altkirchner", ob~ohl die~er Roman, der den 
Untergang österreichs darzustellen unterillmmt, seme Aufgabe keines_ 
wegs löst, denn diese Aufgabe hätte analytisch, ~icht idylli.sch angefaßt 
werden müssen. Aber wenn nun das, was der DIchter geleIstet hat mir 
lieb ist und mir Schönes gab, so kann es mir einerlci sein, da!!' dlies 
Schöne auf Kosten des eigentlichen Programms entstanden scheint. Dies 
Braunsehe Buch hat einen überall sichtbaren Schutzheiligen, der heißt 
Adalbert Stifter, und gel'issene Kritiker mögen das Buch zu harmlos, 
:tu epigon finden, ich rühme es irotzdem ~egen der Treue und Reinheit, 
mit der dieser unzeit~emäße Dichter sem hohes Ideal verfolgt. Man 
müßte schon ein böswilliger Leser sein, um nicht viele der überaus zart 
und lieb gezeichneten Bilder dieses Buches zu lieben, und um nicht hinter 
den zum Teil epigonen Zügen seines Idealismus auch den Zug des echten 
Kämpfers und Märtyrers der Idee zu entdecken. 

Alfred Neumann 
Drei von den Büchern, die ich im letzten J alu las, gaben mir dIe 

stärksten Eindrücke: Leonhard Frank "Karl und Anna" (Propylaenverlag), 
Ren/! Schickele : .. Maria Capponi" (Kurt Wolff) und als weltanschauliches 
Werk von ganz großen Ausmaßen: "Das Wesen der Welt" von Heinrich 
lIellmund (Amaltheaverlag) . "Karl und Anna" ist eine Heimkehrer­
geschichte von einer Tiefe der Tragik, von einer Innigkeit menschlicher 
Beziehung, von einer Schl.icht11eit des Ausdrucks und aller Mittel, daR 
man die drei Menschen dieser Erzählung aus des Dichters Imagination 
in die eigene übernimmt und sie nicht mehr ver~,ißt. - "Maria Capponi", 
des~en Autor nach meiner Meinung unter den Zeitgenossen das schönste 
Deuisch schreibt, ist der Beginn eines Romanzyklus, dem als erstem es 
zu gelingen scheint, Gegenwartsprobleme von ~politischer W.arte aus,. mit 
seltener persönlicher Anm~t und wunder~choner ~enschlIcJl~r ~ürde 
zu beschauen. Es gibt SeIten landschaftlIcher Schilderung m d1esem 
Buch _ Landschaft dst bei dem Dichter SchickeIe nicht nur das Elsaß 
oder d,ie Cote d'Azur, sondern auch Marias, Clausens, Jacqots Seele -, die 
hinreißend sind. . 

Doch Frank und SchickeIe sind große deutsche Epiker, deren 
Empfehlung sich erübrigt. Das epochale Werk des Philosophen Hell­
mund zu fördern, scheint mir dagegen die Pflicht jedes geistig verant~ort­
lichen Menschen. Rier wiird mit einem unge.heuren Auf~ebot an WUlsen, 
Energie und sittlicher Kraft der schon als LeIStung erschutternde Ve:such 
unternommen, durch alle Wissenschaften und durch alle menschhchen 
Beziehungen hindurch zu ei.rier posiiiven Anschauung der Welt d zu 
Il'elan~en, zu einer MetaphY~.ik alles Denkens und RandeIns: em 
geistigen Ausdruck der Liebe. - . t 

.. Das lesenswerteste Buch der schreibenden Generation ulm 19~ ;:, 
der Novellenband YOll E. W. Süskind: "Tordis" (Deutsche Ver agsans a . 

Arnolt Bronnen 

Die w,ichtigsten Bücher diese.s Jahre:> s~he~nen ;1~~ tU r:rin diesem 
Brechts "llauspostille", aufzelgend d~e e,JIlZlg m g 1('1; .' sie sonst 

Land noch Gedichte .~~ sch.reibeND, ~nd hals~ ~~g~~~:rFo:c vereinzelt. 
geschrieben und begnffen wIrd: lU me r u 
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durch diese Vereinzelung schlechthin und sinnlos erregend ; im ganzen 
aber erklärbar, durchaus ungedichiet und deutlich. 

, Dos Passos' " Manhattan Transfer", ·anzeigend das gräßliche Ende der 
Lewisse und der amerikanis~hen Biographien-Erfinder insgesamt dadurch, 
daß der Verfasser eigene Ansichten über Amerika hat, den Dollar schein­
bar überhaupt nicht kennt und mindestens hundert Seiten lang den ganz 
großen und his ins letzte beweisbaren Ausdruck eines Städtelebens nieder­
schreibt. 

GladkolVs "Zement", zeigend die Grundlagen eines anorganischen 
Romans, sich seIhst zerstörend . durch Dummheit und Bedichtung dieses 
Anorganischen, geschtieben von einem Analphabeten und verfaßt von 
d nem Liebhaber der Bureaulq-atie, wichtig durch eben das. 

Hermann Bah!' 
Friedrich Braigs bcwundernswertes "Kleistbuch" (Verlag C. H. Beck, 

München); 
dann Johannes Schlafs "Kosmos und kosmischer Umlauf" (Literari-

.clles 'Institut in Weimar, :Hilmar Doetzsch); 
. ferner das "LaienbreDier" (Sank,t Augustinus Verlag, Berlin) : 
schließlich llenri Bremonds "La poesie pure" (Paris, Verlag Grasset) ; 
endlich Paul Valerys "Monsieur Deste" (Paris, Verlag Gallimard). 

Heinrich Mann 
Valeriu Marcu, "Lenin" (damit man ihn kennenlernt) , 
Ilerbert Eulenberg, .. Die llohenzollem" (damit man sie keuncnlel'llt). 
Pa'ul Wiegler, ;,Wilhelm I." (als wirklicher M!'nsch, endlich eimual), 
llenri Bm'busse, "Die "Keile" 
Georg Hirschfeld, "Die Bade" 
llermann Ungar, "Die Klasse" 

(weil es Romane des Lebem sind). 
Walter Don Molo, dje "Legende pom Herrn" (weil das Ewige wi:1del'­

erlebt wird) , 
A. M. Frey, .. Anflenseiier" (hicI' wird prachtvoll phuntasicrt), 
FrEI/t z Werfel, "Geheimnis eines Menschen" (es ist von Werfell. 

Bernhal'd Diebold 
Welchen Büchern der letzten Zeit ich eint'! möglichst große Ver­

hl'eitung wünsche? und warum? Ich antworte ohne langc Vberlegung: 
UnClmuno, "Das Leben Don Quichotes und Sunchos" (Verla.g Meyer 

u. Jessen, München) . Eines der tie fs ten Büchel' seit. Nictzsches "Zum­
thnstra". Eine große GesÜlllung, eine Festigun.g unse res Denkens. ei n 
Glauben an Europa. -

Martin Kessel, "Betriebsamkeit" (Iris-Verlag, Frankfurt a. M.) . Viel' 
reife Novellen, die mit. hartem Auge Berl iner Lehen fassen, Sach liches 
Beobachten erotischer und ·technischer Tatbestände. -

Robert Neuma.nn, " Mit fremden Federn" (Engelhol'll , Stuttgal·t) . . Eine 
Sammlung von Parodien deutscher Diohtung, von so lchcr Einfiihlullg lind 
kritischer Entlarvungskunst, daß von Herzog und SchÖ il hel'l' bi, zu ci ,'; \ 
Neuesten ein jeder seinen Kursus Selbsterkenntnis profiti·crCIl k a ll il E ; lI 

Stück komische LiteratU1'ge~chichte, Ein gC!lia les Ka ba rett. 


